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BERATUNG
neue Themen –  
neue Potenziale

Automatisierte Datenkontrollen  
geben Ressourcen frei
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Banken und Sparkassen stehen vor 
großen Herausforderungen. Auf der 
einen Seite fehlen Fachkräfte, auf der 
anderen Seite wachsen die regulato-
rischen Anforderungen des Gesetz-
gebers. Mehr denn je braucht es durch-
dachte Konzepte, die dabei helfen, sich 
mit Blick auf die zunehmend ungüns-
tigen Rahmenbedingungen weiterhin 
wirtschaftlich zu positionieren. Die 
Grundlage hierfür bilden strategische 
Entscheidungen mit entsprechendem 
Weitblick. 

Ein wesentlicher Schlüssel hierzu sind 
effiziente, automatisierte Prozesse. 
 Allein im Bereich der Datenkontrolle 
schlummert erhebliches Potenzial. Auf-
grund einer umfassenden Regulatorik, 
die Banken und Sparkassen zwingend 
einhalten müssen, sind die Institute un-
ter anderem zu kontinuierlichen Kont-
rollen diverser Datenbestände ange-

Die Regulatorik zwingt Banken und Sparkassen dazu, ihren Datenbestand stets 
aktuell zu halten, unter anderem, um Dokumentationspflichten erfüllen zu 
 können. Die Sparkasse Holstein sieht sich hierfür gut aufgestellt. Denn mit einer 
Software-Lösung, die mit OSPlus kommuniziert und an deren Weiterentwick-
lung sich das Institut aktiv beteiligt hat, konnten die Datenkontrollen so weit 
 automatisiert werden, dass nur noch wenige manuelle Überprüfungen not-
wendig sind. Damit bleibt den Mitarbeitern mehr Zeit, sich auf ihre eigentliche 
Aufgabe zu konzentrieren: auf ihre Kunden.  Red. 

Automatisierte Datenkontrollen  
geben Ressourcen frei

halten. Ohne Automatisierung binden 
die dafür notwendigen Vorgänge wert-
volle Ressourcen. 

Auch die Sparkasse Holstein muss  
den aktuellen Herausforderungen, wie 
dem steigenden Kostendruck, dem 
 demografischen Wandel und dem 
Fachkräftemangel, mit intelligenten 
Konzepten begegnen. Das Institut ist 
mit einer  Bilanzsumme (2022) in Höhe 
von 8,9 Milliarden Euro und rund 1 000 
Mit arbeiterinnen und Mitarbeitern die 
größte öffentlich-rechtliche Sparkasse 
in der Metropolregion Hamburg. 

Um sich auch in Zukunft wirtschaftlich 
gut zu positionieren, stellt das Institut 
regelmäßig seine Prozesse auf den 
Prüfstand. Wo immer möglich, setzen 
die Verantwortlichen auf Automati-
sierung. Folglich stieß die Sparkasse 
bereits zahlreiche Projekte an, wie zum 

Beispiel die Digitalisierung von Unter-
lagen und die konsequente Nutzung 
fallabschließender Prozesse über das 
Banksystem OSPlus neo. Ein Element 
dieser weitgehenden Optimierung soll 
die Effi zienz im Bereich der Datenkon-
trollen steigern. Unter anderem führte 
die Sparkasse Holstein eine neue 
Software- Lösung ein, die den Aufwand 
entsprechender Prozesse reduzieren 
und die Korrektheit der Daten weiter-
hin  sicherstellen soll.

Wachsende Regularien  
erhöhen den Druck

Der Gesetzgeber verschärft die Re-
gularien für Banken und Sparkassen 
stetig. Um rechtskonform zu handeln, 
müssen die Institute unter anderem 
umfangreiche Daten in aktueller Form 
vorhalten und eine lückenlose Doku-
mentation sicherstellen – zum Beispiel 
im Bereich:

– DSGVO: Die Datenschutzgrundver-
ordnung verpflichtet die Institute bei-
spielsweise dazu, Aufbewahrungsfris-
ten und -pflichten von Datenbeständen 
einzuhalten.

Von Olaf Pulwey und René-Alexander Welte

René-Alexander Welte,  
Senior Fachreferent Vertriebsorganisation, 
Sparkasse Holstein, Bad Oldesloe

Olaf Pulwey, CEO,  
FOCONIS AG,  
Vilshofen
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– GwG: Das Geldwäschegesetz ver-
pflichtet Banken und Sparkassen unter 
anderem zur Erstlegitimation mittels 
Ausweispapier sowie zur Sicherstellung 
der Korrektheit der Daten und zur 
Identifikation. Die Institute müssen sich 
fortlaufend von der Identität ihres 
 Kunden überzeugen – entweder mit 
Vor lage des Ausweises oder „p. b.“ (per-
sönlich bekannt).

– AO: Die Abgabenordnung fordert 
von Kreditinstituten, die Vollständigkeit 
von Unterlagen sicherzustellen.

– WpHG: Das Wertpapierhandelsge-
setz verpflichtet sie zur vollständigen, 
lückenlosen Dokumentation von Bera-

tungsprotokollen und zur Erbringung 
von Nachweisen über erfüllte Aufklä-
rungspflichten.

– MiFID: Die Markets in Financial In-
struments Directive sorgt unter an-
derem für die Sicherstellung Com-
pliance-relevanter Themenstellungen, 
unter anderem fordert sie die voll-
ständige Aufzeichnung von Telefon-
gesprächen.

– MaRisk: Die Mindestanforderungen 
an das Risikomanagement auf Grund-
lage des § 25a KWG verpflichten Kre-
ditinstitute unter anderem zum Aufbau 
und zur Pflege eines vollständigen, 
stets aktuellen Internen Kontrollsys-
tems (IKS).

Damit Banken und Sparkassen zu kei-
nem Zeitpunkt gegen geltendes Recht 
verstoßen, überprüfen sie fortwährend 
ihren Datenbestand auf Vollständigkeit 
und Aktualität. Darüber hinaus sind sie 
gesetzlich dazu verpflichtet, zahlreiche 
Vorgänge revisionssicher zu dokumen-
tieren. Auch hier schaffen intelligente 
Kontrollen Sicherheit, sodass keine Lü-
cken entstehen. 

Manuell sind die damit verbundenen 
Aufgaben mit erheblichem Aufwand 
verbunden. Darum entscheiden sich 
viele Institute für die Automatisierung 
der Überprüfungsprozesse. Die Spar-
kasse Holstein hat mit der Foconis AG 
frühzeitig einen Partner eingebunden, 

mit dem sie fortwährend ihre Daten-
kontrollen veredelt und Aufwände wei-
terhin verschlankt.

Kontrollen binden Kapazitäten

Die Komplexität der Datenkontrollen 
und die damit verbundenen notwendi-
gen Korrekturen verursachten bei der 
Sparkasse Holstein in der Vergangen-
heit hohen Aufwand, der wertvolle 
 Kapazitäten beanspruchte – sowohl in 
den Vertriebseinheiten als auch im 
Backoffice. Unter anderem mussten 
die Mitarbeiter auf unterschiedlichen 
Plattformen in diversen Systemen ar-
beiten, was das Prozedere zusätzlich 

erschwerte. Gerade mit Fokus auf die 
Kunden sollten Kapazitäten jedoch 
dort zum Einsatz kommen, wo sie den 
größten Nutzen stiften. 

Diese Handlungsmaxime ist jedoch  
im Bereich der Kontrolltätigkeiten nur 
schwer umsetzbar. Daher suchte die 
Sparkasse nach einer digitalen, mög-
lichst automatisierten Prozessunter-
stützung. Im Jahr 2018 bauten die 
 Verantwortlichen darum die Zusam-
menarbeit mit dem Software-Unter-
nehmen aus. Das regionale Kreditins-
titut profitierte zu diesem Zeitpunkt 
bereits von den Modulen „Wertpapier-
kontrolle „und der WP-Compliance 
Kontrollen“. Nun wurde das bestehen- 
de System  Foconis-ZAK erstmals um 
den Bereich der Bestandskontrollen er-
weitert.

Weniger manuelle Kontrollen

Hand in Hand gelang es, die bestehen-
den Lösungen den Bedürfnissen des 
Instituts zunächst anzupassen und 
schließlich gemeinsam weiterzuentwi-
ckeln. So kontrolliert die Software bei-
spielsweise heute nicht mehr den ge-
samten Bestand, sondern fokussiert 
sich auf änderungsbezogene Kontrol-
len. Dabei kommuniziert das System 
direkt mit dem Sparkassen-Standard 
OSPlus und stellt somit eine optimale 
Ergänzung zum Internen Kontroll Sys-
tem (IKS) dar. 

Gleichzeitig kümmert sich die Spar-
kasse fortlaufend um die Veredelung 
ihres IKS: Inzwischen müssen Mitar-
beiter nur noch die von der Lösung 
 herausgefilterten, auffälligen bezie-
hungsweise fehlerhaften Datensätze 
bearbeiten. Durch intelligente, system-
seitige Kon trollen findet eine manuelle 
Bearbeitung heute somit nur noch bei 
einem Bruchteil der prüfpflichtigen 
Vorgänge statt. 

DSGVO-Konformität mit 
 automatisierten Kontrollprozessen

Unter anderem stellt die Sparkasse mit 
Unterstützung des integrierten Kont-
rollprozess-Systems sicher, dass ihr 
Datenbestand fortlaufend DSGVO- 
konform bleibt. Die eingesetzte Soft-
ware ergänzt die im Sparkassenbe-
reich etablierten Standards, erweitert 
sie um ihr Regelwerk und eliminiert bei-
spielsweise löschverhindernde Gründe, 
die eine Reorganisation der Kunden-
daten verhindern. 

Ohne die Anwendungsunterstützung 
könnte es sein, dass bestimmte Kenn-
zeichen nicht zur automatischen Lö-
schung inaktiver Kunden führen – da 
die in OSPlus vorgesehenen Mechanis-
men hier nicht greifen. In der Konse-
quenz würde unnötiger Speicherplatz 
benötigt und die mit den Datensätzen 
verknüpften Auswertungs- sowie Pro-
zesskosten blieben bestehen.

Für die Sparkasse Holstein ergeben 
sich  spürbare Mehrwerte, von denen 
die gesamte Sparkassengruppe profi-
tieren kann. Das smarte System hilft 
dabei, den Fokus auf das Wesentliche 
zu lenken: Die Software legt dem Team 
nur noch die relevanten, zu prüfenden 
Datensätze vor. In der Konsequenz hat 
sich seit der Einführung die Anzahl der 
manuellen Kontrollen reduziert. 

Dank automatisierter Kontrollen ver-
zeichnet die Sparkasse einen spürba-
ren Effizienzgewinn: Die Lösung steu-
ert in OSPlus sofort die korrekte Maske 
mit dem richtigen Kundenkonto an. 
Dadurch entfallen Klicks und Copy- 
and-Paste-Schleifen. Die digitalisierte 
Herangehensweise ist somit auch weni-
ger fehleranfällig. Bei einem einfach zu 
behebenden Mangel korrigiert die 
Software diesen sofort selbstständig. 
Dieser Ressourcenschutz sorgt für ei-
nen wichtigen Puffer: Fordern etwa die 

»»Die digitalisierte Herangehensweise 
ist weniger fehleranfällig.«
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Musterprozesse (PPS_neo) ab sofort 
zehn Kontrollen mehr, sind die erfor-
derlichen Kapazitäten hierfür inzwi-
schen vorhanden. 

Permanente  
Weiterentwicklung

Bisher haben die Sparkasse und der 
Anbieter die Automatisierung der Da-
tenkontrollen sowie die Veredelung des 
Prozesses in Angriff genommen. Die 
Sparkasse konnte im Rahmen dessen 
maßgeblich zur Weiterentwicklung der 
Lösung beitragen. Hinzu kommen neue 
Module, wie etwa „Massendatenände-
rung Smart“, für das die Sparkasse 
nicht nur den Anstoß lieferte, sondern 
deren Entwicklung sie auch aktiv unter-
stützte. Im Vertrieb sorgt inzwischen 
die Erweiterung „Aufträge und wieder-

kehrende Aufgaben“ für Prozessunter-
stützung. 

Grundsätzlich befinden sich Daten-
kontrollen in einem steten Wandel mit 
immer neuen Aktualisierungen der Sys-
teme. So findet seit Ende 2022 bei der 
Sparkasse Holstein eine Überprüfung 
des internen Kontrollsystems statt, um 
die Datenkontrollen mit dem geltenden 
Standard-Prozessen (PPS_neo) ab-
zugleichen: Wo ergeben sich Lücken? 
Wo sind Prüfungen vielleicht sogar 
überflüssig? Die Sparkasse verfolgt 
das Ziel, bis zum 31.Dezember 2023 
alle Prozesse inklusive der dazugehö-
rigen Kontrollen auf den neuen Stan-
dard zu überführen.

Seit der Einführung der automati sier-
ten Kontrollen stehen in der Sparkasse 
 Holstein wieder mehr Kapazitäten für 

das Wesentliche zur Verfügung. Die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
 spüren eine Entlastung im Tagesge-
schäft und haben mehr Zeit für die 
Kunden. 

Gerade in Zeiten zunehmenden Kos-
tendrucks sind die Möglichkeiten zur 
Effizienzsteigerung für die gesamte 
Sparkassengruppe durch die Digitali-
sierung von Prozessen abteilungsüber-
greifend ein wichtiges Mittel. Die enge 
Zusammenarbeit der Sparkasse mit 
dem Lösungsanbieter hat in diesem 
Fall nicht nur zu einer fachgebundenen 
Weiterentwicklung des bestehenden 
Produkts beigetragen, sondern auch  
zu neuen Lösungsideen geführt. Von 
denen profitiert nicht nur die Spar-
kasse Holstein, sondern in Zukunft alle 
Banken und Sparkassen im deutsch-
sprachigen Raum. 


